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Breslauiſche Erzähler. 


Eine Y ochenſchrift. 
Dritter Jahrgang. No. 50, 


Sonnabend, den zıten December 1802. 


Sommer hauschen in Bethlehem bey Grüſſau. 


Die fromme Meynung unſerer Vorfahren hat eine 
Menge oͤrtlicher Erinnerungen aus dem heiligen Lande 
in unſre Gegenden verpflanzt. Wer kennt nicht das 
nachgeahmte heilige Grab bey Goͤrlitz? die geweihten 
Plaͤtze bey Albendorf? oder auch das heilige Maaß 
nicht weit von Breslau, deſſen wir im vorigen Fabre 
gange S. 367 gedachten? 

Auch bey Gruͤſſau find ſolche Nachahmungen zu 
finden: das heilige Grab, der Bach Kidron, und der 
+ Ort nicht weit bon dem Kloſter, der unter dem Namen 

Bethlehem bekannt iſt. 8 
5 Wie angenehm das hier gelieferte Häuschen geles 
gen ift, bedarf keiner umſtändlicheren Beſchreibung. 
Das Innere deſſelben enthält noch Ueberreſte von der 
Hand des N Malers Bilimenn, E 


Zter Jahrgang. Ded d Die 


786 ( 
Die deutſche Sprache. 
: Fortſetzung a 


Legelſch. Ef | 

(Fir ſich.) Mas hör’ ich? Jakob Böhm ¡ft uns 
ter uns? diefer rein religidfe Poet und poetiſche Reli⸗ 
gioſe, aus dem man allein die Poeſie der Poeſie lernt? 

Jakob Boͤhm. 

Der Feuerblitz iſt nun primas worden, und dieſel⸗ 
be materia, welche im Urkund alſo herb und ſtreng 
war, iſt nun wie erſtorben und ohnmaͤchtig „und der 
Feuerblitz holet feine Staͤrke nunmehr darinnen. Denn 
es ift feine Mutter, und die Bitterkeit fähret im Blitz 
aus der Herbigkeit mit auf und entzuͤndet den Blitz, 
denn ſie iſt des Blitzes Vater, und ſtellt das drehende 


Rad nunmehr im Feuerblitz, und die Herbigkeit bleibet 


überwunden. Das iſt nun der Waſſergeiſt, und ver⸗ 
gleichet ſich die materia der Herbigkeit nunmehr dem 
Schwefelgeiſt, ganz duͤnne, rauh, aͤngſtlich uͤberwun⸗ 
den, und der Stachel drinnen zitternd und im Blitz 
trucknet und ſchaͤrfet er ſich. Weil er aber zu duͤrre 
im Blitze wird, wird er immer ſchrecklcher! und feuri⸗ 
ger, davon die Herbigkeit immer ſehr überwunden 
wird und der Waſſergeiſt immer größer. Daher haft 
du ganz recht, mein Bruder. ; 
Klaudius. 5 HER 
(Fur fi 90 Mag wohl auch nit wiffen, was er 
daherſchwatzt. ich wollt, Vetter Andres war’ hier und 
hoͤrt'n Salms von d'r Bitterkeit und Herbigkeit. Ne, 
Asmus wurd er fagen, da ehr’ mir So 'n gefunden 
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Jean Pau op ase 
(Am Fenſter ſtehend fuͤr ſich.) $e es ein Mane 
der, wenn ſo verſchiedene Menſchen uneins find und 
ſich zanken? Wird doch in einem einzigen Menſchen ge⸗ 
nug gezankt; welcher Teufelslaͤrm in dieſem fuͤnfſchuhi⸗ 
gen Disputatorio über. den geringſten Bettel, bis nur 
aus einer Bill eine Akte wird! Ein tragbarer Natio⸗ 
nalkonvent in nuce iſt man. Das Abſcheulichſte aber 
im innerlichen Regenspurger Reichstage des Menſchen 
iſt, daß die „Tugend darinn mit zwanzig Hintern und. 
einer Stimme figt, der Teufel aber mit einem He 
und ſieben Stimmen. 15 ; ' 
se Wolfram. 
Somer Got! das mag nit grosser Eren 88 
ob ein richer ein arm man ein gab bescheerer. 
Dem wachsend alle tugende bi, der hat Eren me, 
der ein warer ritter mag wesen, Slaf wirt jm; 
nit bekannt; es taget jm selten nah sinem wile, 
Jen, di Sorg ist sin 'gesinde nu vil mannigen tag: 
doch treit er sin misse wende sam ein holder 
use wus y 
: MET Hees: 
Mein lieber Meifter Wolfram, ihr könnt faſt gute 
Worte ſpinnen, wird aber nit gut Tuch draus. Meintsy 
wohl gut, habts aber noch nit rechten troffen. Ich x 
halts mit der St, Biblia, die uns die Liebe des Naͤch⸗ 
ſten, wozu Almoſengeben gehört; als eins der fire 
nehmbſten Gepot- anpreiſt. Aber es iſt gar ein ander 
Ding, wenn ein armer Mann ein Almoſen ſpenvet, 
als wenn es die großen reichen Hannſen thun. Da 
liegt ein armer Huͤmpler faſt krank, ohne Geld, Soft age 
und Pflege. Nu koͤmmt fein Kumpan. Ich hab noch 
i Dodd 2 Br ‚einen 
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einen Groſchen, ſpricht er, Lieber nimm ihn und pflege 
dein, ich kann noch wohl hungern. Und wenn er nu 
ſelbſt für ihn an der Reichen Thuͤren klopft, um irgent 
ein gut Suͤpplein zur Labung, ein warm Pfillich oder 
des etwas dem kranken Schelm zu ſchaffen; wenn er 
gar fein ſelbſt pflegt mit allem guten Willen, das mag 
mir erſt ein gut edel chriſtlich Wohlthat heiffen, 
y EAS: Fiſchart. Bb 
Lieber Martin, ihr habt eben das recht puͤnktlein 
troffen. Die reichen Geldſaͤcke meinen, die Frumheit 
ſei aufm Markt feil, daß man ſie koͤnnt vor geld kau⸗ 
fen, wie man ein neu Schauben kauft. Aber ein ſolch f 
Frumheit iſt auch mit Blezen, Lappen und Flecken zu⸗ = 
. fammengeraft und ſo artlich über ein haufen gefügt, 
als ob man viel Stück von Dukaten, Kronen, Roſe⸗ 


nobeln und Portugaleſern mit einem Dreck zuſammen⸗ 


leimet, daraus eine {hone Shir für einen Saͤuſtall zu 


machen. 3 
f Legelſch. | 
ur fig) Siehe da, das heißt bis zum Göttli⸗ 
chen grob ſeyn. i 
Fiſchart. 


Sonderlich, wenn fie Kirch und Altar mit groß 
Gut beſchicken, meinen ſie, Sanct Peter werd ſolche 
fromb Leut mit der Staats⸗Gutſchen in Himmel eins 
holen. y 8 
5 Abraham. BOTEN 
Holla! Gemach! Ich halt, es ſey gleichwohl auf⸗ 
erbaulicher, mit feinem Geld ſich der armen Kirchen 
und Klöſtern annehmen, als es in Schlemmen und 
Praſſen vergorgeln, wie die Zech⸗Jodel und Kandel⸗ 
Treſcher. Iſt doch mit aller Weltluſt ſogar nichts aus⸗ 
: gericht. 


2789 


gericht. O was Fleiß und Unkoſten, was Schwitzen 
und Schnaufen wird allerſeits angewendt, damit der 
Leib dieſer leimige Trampel hoch moͤg ankommen und 
verehret werden! O wie mancher laͤuft alle Tag und 
alle Stund nach Hof, er ſteigt auf und ab wie eine 
Gaͤmbs; er buͤckt und biegt ſich wie eine Paſſauer⸗ 
Kling; er ſucht hin und her wie ein Wachtelhund; er 
ſeuſzt wie ein ungeſchmierter Ruͤſtwagen; er huͤpft 
bald da bald dorthin, wie eine unruhige Bachſtelzen; 
er demuͤthigt ſich wie das Geroͤhr im Teich; er ſtellt 
fic) fo zuͤchtiglich wie eine ehrbare Braut bey Ableſung 
der Verkuͤnd⸗ Zettel; er thut aufwarten wie ein Co- 
rydon feiner Dama; er trägt nicht Laſt, ſondern Un⸗ 
Auft, mehr als ein Muͤller⸗Eſelz er diſſimulirt wie die 
Glocken am Charfreytage; er klopfet allenthalben an 
wie ein Baumhacker; in Summa kein Geld iſt ihm zu 
lieb, kein Zeit zu lang, kein Sorg zu groß, er ſucht, 
er wuͤth, er flucht, er wacht, er ſorgt, er wart, er 
borgt, er kaͤmpft, er ſtreit, er fliegt, er geht, er 
kriecht, er ſteht, er geht, er lauft, er beißt, er 
mault, er macht, er bricht, er druckt, er dicht, er 
hockt, er ſitzt, er ſchnauft, er ſchwitzt. ee a damit 
e Nihil, nichts. ; 5 
Kant., cid Hi ; 
Wohlwollen ift bas Vergnügen an 95 elan 
keit (dem Wohlſeyn) Anderer; Wohlthun aber die 
Maxime, ſich daſſelbe zum Zwecke zu machen, und 
Pflicht dazu iſt die Nöthigung des Subjectes durch die 
Vernunft, dieſe Maxime als allgemeines Geſetz anzu⸗ 
nehmen. Fuͤr den, der reich (mit Mitteln zur 
Gluͤckſeeligkeit Anderer uͤberfluͤſſig d. h. über fein eige⸗ 
nes ee verſehen) iſt, in Wohlthun von dem 
Wohl⸗ 
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Wohlthaͤter nicht einmal für eine verdienſtliche Pflicht : 
zu halten. Das Vergnügen, was er ſich hiemit ſelbſt 
macht, welches ihm keine Aufopferung koſtet, iſt eine 
Art, in moraliſchen Gefuͤhlen zu ſchwelgen. Das 
Vermögen wohlzuthun aber, was von Glücksguͤtern 
abhaͤngt, iſt gröͤßtentheils ein Erfolg aus der Beguͤn⸗ 
ſtigung verſchiedener Menſchen durch die Ungerechtig⸗ 
keit der Regierung, welche eine Ungleichheit des Wohl⸗ 
ſtandes, die Anderer Wohlthatigkeit on. a 
milter. i 
E Tezet. 
Das Ich iſt geſetzt durch ſich ſelbſt. Durch daſſel⸗ 
be Ich iſt aber ein Nichtich geſetzt , mithin wuͤrde das 
Ich ſich ſelbſt aufheben, wenn es nicht grade dadurch, 
daß es ein Nichtich ſetzt, ſich ſelbſt ſetzte. Da es aber 
ſelbſt urſprünglich unbedingt geſetzt iſt, alſo nicht ur⸗ 
ſprünglich (in ſich ſelbſt) dadurch, daß etwas anderes 
geſett wird, gefekt ſeyn kann; fo mag — 
Luther⸗ : 
Du enfe aus dem Geſchwaͤtz klug werden; nicht ie 
Fiſchart. 
Oos if Bermäffen: verboſſelt, verſchmidt und ver⸗ 
911 daß nichts ohn ein Eiſen Nisi dran mangelt, 
das Nisi aber iſt die geſcheute Vernunft. Mein, wie 
konnt ihr ſolch benen e Klitte⸗ ; 
a 1 a 85 
y | Fort; 


) Wolfram von ella lebte um 1207, Fiſchart um 
2580: Luther bekannt. Jakob Böhnt ſtarb 1624, 
wär Philipp von Zeſen um 1640. Abraham a S. C. ſtarb 
‚7709. -Zalandex um den Anfang des 18ten Jahrhun⸗ 
derts. Wolf um 1720. Nabner ſtarb 1771. Die 
übrigen leben zum Theil noch. 4 


EHE 
pret 
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Gorgas Eiklärung einiger in Schleſien haus. 
ſig vorkommenden e pint 


Maier, Meier, Meyer, alt Mahr. Wird ads 
geleitet von mahken, und bedeutet alſo einen Macher 
— ein alter Ehrentitel der Volksvorſteher, z. B. 
Volksmeyer, Friedemeyer u. a. Meyer in Ber Folge 
Guthsbeſitzer (villici,) f 

Meinert aus e einem atien Vornamen. 

Daher auch Meineke. 
: Menzel, Verkleinerung von Menz, nt aus 
Men, Min, der Mann entſtanden iff. ; 
Mieriſch vom poln. mier Friede. : 
Muͤzel von Muz, eine kleine dicke Perfor. 2 

Nitſche und Nitſchke, vom wendiſchen at ein 
Dorf. 

Devt el, der teste: Theil endes Pfennig. 

Opitz wie Apitz Su ee aus pers oder 
Alberts. 

Pohl, entweder ein Pohle, der von yon vet 

Pfuhl. 
a Rahn oder ranig plattd. tan 

Reimann, das alte Reimar, Senay, ein fas 
ker Mann. Eben ſo Riemann. 

Riedel, ein kleiner Bach — auch ei mann 
cher Hund — auch eine Haarnadel. 

Roͤdiger, Rediger, Ridiger, Rüdiger iſt ein Ab 
ter Vorname, engl. Roger, franz. Hel ate Er be⸗ 
deutet rathfertig, ſtarker Rath. 

Roͤhl und Rühl mederdeuiſche Formen bes alten 
Namens Roll, franz. Raoul; Roux, 8 


Rode 
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Rode oder Rhode vom roben, einen Wald aus⸗ 
rotten. So ſagen wir Rodehacke; auch haͤngt das 
Wort an vielen Oerternamen, wie Wernigerode u. d. 

Sacher, der verdorbene Vorname Zacharias. 

Sander entweder das alte Wort für Sandtraͤ⸗ 
ger oder aus Alexander verdorben. 

Scheller, einerley mit Gellert, ein Mann, der 
ſich (nach der Sitte des Mittelalters) mit Schellen 
ausgeputzt hat. is 

Schubert, Schubart, Schaubert, alles aus dem 
alten Hubert mit vorgeſetztem Ziſchlaute gebildet. 
(S. Schiller aus Hiller, Gilbert aus Hildebert u. a.) 

Schumann plattd. ſtatt Schaumann, ein Vez 
ſchauer, Befucher. N : 
Schlipalius wahrſcheinlich aus dem alten 
Schlipen ſchleifen latiniſtrt. : 8 

Seifert eine Verkürzung des Namens Siegfried 
oder Seyfried. Eben ſo Siebert aus Siegbert. 

Schröter auch Schröder, ein Mann der Päͤckte 5 

und Tonnen in die Keller ſchafft (encaveur) — der 
Hirſchkaͤfer. : 
Thiele ein alter Saſſiſcher Name, vom Angel⸗ 
ſaͤchſiſchen tilianurbeiten. Zu dieſem gehoͤren die For⸗ 
men Til, Till, Tyl, Tilly, Thilo, Tielmann, Tielke. 

Tiede aus dem alten Tiedemann (deutſcher 

Mann.) Aus Tiede ward auch Tieds (Sohn) und fo 
allmaͤhlig Tietz, Tietze. : RER 
Aber fo wie Ubert, aus Hubert entſtanden. 
Walter, ein alter Name, Verwalter — So 
Gotwald, ein guter, Oswald (von od os) ein milder 
Verwalter. Franz, Gautier, lada 


Wei⸗ 
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Weigel von Wig oder Weig, der Held, Krie⸗ 
ger. Zu dieſem Stamme gehoͤren Weikard, Schwik⸗ 
kert, Wiechmann u. a. 

Weiner, Weinert, Weinrich ein altdeutſcher 


Vorname von Win, Wein ein Freund. (Das Wort 
kommt haͤufig vor, Winfried, Friedensfreund, Good⸗ 


win gut Freund, Eitelwein ehrlicher Freund. ) 

Wilke entweder aus Wilhelm entſtanden, oder 
das Slaviſche Wort Wolf. 5 : 

Wendt, flatt des einfachen Wend, ein Wende. 

Wolfarth und Wolfrat iſt das alte een 
huͤlfebereit. 

Zach aus Zacharias. Eben ſo Zachritz. 

- Fn. E 


Vorſchlag zu bedeutenden Haͤuſer⸗Juſchriſten. 


Die in einem der vorigen Stücke des Erzaͤhlers 
mitgetheilte intereſſante Erwaͤhnung der ſeltſamen und 


ſo aͤuſerſt mannigfaltigen Benennungen der Haͤuſer un⸗ 


ſerer Stadt führte mich auf den Gedanken, wie zweck⸗ 


maͤſſig es wäre, wenn das liber dem Hauſe befindliche 


Bild eben fo die moraliſche Beſchaffenheit feines Beſiz⸗ 
zers andeutete, wie uns das Aus haͤngeſchild zu erken⸗ 


nen giebt, was fir einen Nahrungszweig er treibt. 
Wie es jetzt iſt, paſſen natürlich dieſe Zeichen gar nicht 


zu dem Charakter des Einwohners. Da wohnt im 
wilden Mann vielleicht grade der gebildetſte und der 
Weintrauben uͤber ſeiner Thuͤre hat, iſt vielleicht einer 


der maͤſſigſten. Urſpruͤnglich Finnte aber doch wohl 


HL. Beſitzer ein ſolches Zeichen auf ſeine Thuͤre ge⸗ 
wählt 
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wählt haben, welches Auf feine Lebensgeſchichte an⸗ 
ſpielte, dem er fein Glück oder ſeine Lebensrettung zu 
danken hatte oder das noch zu ſeinem Fortkommen vor⸗ 
zuͤglich beytrug; wie ja ſo mancher beruͤhmte Mann, 
den das Gli oder fein Verdienſt emporhob, noch die 
Zeichen ſeines vorigen duͤrftigen Standes in Ehren hielt 
und ſorgſam verwahrte. Spaͤterhin wechſelten nun 
die Befiger, und das beybehaltne Zeichen des Hauſes 
erhielt nachher eine ſatyriſche Beziehung. Ich will ei⸗ 
nige Beyſpiele hievon geben, doch waͤhle ich abſichtlich 
ſolche, die mit dem gegenwaͤrtigen Verhaͤltniß der Ein⸗ 
wohner unfrer Stadt zu ihren Hauszeichen durchaus 
in keiner Verbindung ſtehn. 3 
SS Zum Papagey. > : 
Hier ſchwatzt unausgeſetzt die alte feine Brand; 
Drum ward ihr Häuschen auch zum Papagep genannt. 
: Die Perlen krone. n 
Merk wohl an Damons Haus das Sinnbild ſeiner 
8 Ñ * : 5 Mahl, 1 2 $ 
Die Perlenkrone iſt's, die er der Unſchuld ſtahl. 
Die ſchwarze Natter. 
Die ſchwarze Natter hier zeig dir in Bilderſchrift: 
Hier kocht Tarantula ihr tödtend Läſtergift. 
x Zum Geyer. 
Ein Geyer ſtreckt mit Orohn hier ſeine Krallen aus; 
Flieh, arme Waiſe, weit, weit von des Raͤubers 
ii ; ‘ Haus. e 1 75 FR ; 
EEE Im rothen ß, ; 
Hier darbet Vormund Till im rothen Caro⸗Aß, 
Dem eine Farobank der Mündel Gelder fraß. 


In 
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8 n der Arche. 

Die boͤſer Leumund ſtets als Buhlerin verkannt, 
Hat in der Arche ſich nun ganz der Welt entwandt. 

> Im rothen Schwerdt⸗ f 
Dieß Schwerdt ſiehſt du, mein Freund, ſtets in der 

Klinge ſtehn; . 

gi wohnt der tolle Hans, der nie den Feind gesehn. 

ES Im grünen Lorbeer. 

Sm grünen Lorbeer wohnt Kleanth, 

Dem Freudenhaus zur rechten Hand. 
a Zur ſchwarzen Kugel. 
Des großen Kegelhelds, des Lieutnant Vagabund 
Behauſung macht dir hier die ſchwarze Kugel kund. 

In der Fortuna. 
In der Fortuna wohnt ein Weibling, glatt wie Aal, 
Der ſich durch Weibergunſt in Maͤnnerwürden ſtahl. 
Im zweyten Stock. 
Der niemals einen Zug im Bildniß treffen kann, 
Ruft hier am Hausaltar Fortunens Gnade an. 
In den zwey Tauben. ; 
Dieß weiſſe Taubenpaar, verliebter unſchuld Bile, 
Iſt fur Dorindens Haus ein unverkennbar Schilde 
In der gemalten Traube. 

Die Traube hier von Holz lockt taͤuſchend zum Beſitz; 5 
s ft: Ben mo: Hebie . Sitz. 


She accent wohnt Frau Bachus, ante Schluck; 5 
anne": iſt fie ſtets ſich ſelbſt genug; + 
un Brehna: 
In dieſer alten Kaſematte 5 
N nn Raps zur Bifamwattes'” 


Oben. a 
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: Oben. oe 
Aus dieſem Hauſe riecht man weit 
Des Wuchrer Kleons Heiligkeit. 


Galimathias, Unſinn, oder was man will. 


Ein franzböſiſcher Sprecher zu den Zeiten Robes⸗ 
pierres ſagte einſt zum Schluſſe einer Rede, worinn er 
von dem freyen Manne gewaltig viel geſchwatzt hatte: 
Ja, Buͤrger, ich wuͤrde, wenn mir ein Tyrann etwas 
zumuthen wollte, was eines freyen Mannes unwuͤrdig 
iſt, ich wuͤrde mir ſelber den Kopf abſchlagen, ihm 

denſelben hinhalten und ſagen: Siehe HE, die ae 
i Au: eines men 8 ft x 
X = 

Vor einiger Zeit 8 ein Profeſſioniſt in einen 
bekannten Zeitung an: er mache ſeine Produkte mit 
unglaublicher Geſchwindigkeit und ohne Ta⸗ 
del, und ſetzte hinzu: die verlangte Beſtimmung 
werde ich durch meinen Fleiß ablegen, ſo wie 
ich ſchon in Kurzem bey hiefigen hohen en Bes 
a “gall ae habe. 


Von sine? edlen Frau ſagte 155 Berfaffer pes Una 
kuͤndigung ihres Todes; „Sie war, als ſie noch lebte, 
eine trefliche Geſellſchafterinn für alle Diejenigen, mit 
denen ſie umgieng.“ Fuͤr wen konnte ſie es denn ſonſt 
ſeyn? und wann nde is a fonft on? i 


Nicht weit davon elite Semand bk Todesfall 
eines Verwandten mit aͤuſerſt rührenden und ſchwung⸗ 
vollen 


1 
. 
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vollen Redensarten an, und verbath ſich zuletzt alle 
Beyleidsbezeugungen, weil dieſe ſeinen Schmerz be⸗ 
traͤchtlich vermehren wuͤrden. Es iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben, wie unpaſſend das Wort betraͤchtlich grade in 
dieſem Zuſammenhange war. 


4 


| Des Mädchens Entſchluß. 
Aus dem Polniſchen des S. Zimorowicz. 


Euch muß ichs vertrauen, 
Sn Ha und Frauen, ’ 
Welches Leid mir juͤngſt geſchah. 

Man hat mich beraubet, af Selah 

Was niemand mir glaubet, — | 
Ach mein Herz iſt nicht mehr da. 

Ich ſpreche vom Rauben? 

Ihr duͤrft es nicht glauben, 

Es lief von ſelber zu Ihm hin. 

Er wußt' es zu lieben, 

Drum iſts Ihm geblieben; a RR sae 
Nun rathet, was ich Willens bin 


Sein Leben erhalten, 
Iſt Jungen und Alten 
Eine große theure Pflicht. 
Drum folg' ich dem Herzen 
Mit Lachen und Scherzen; : 
Ohne Herzen lebt man nicht. 


As Sn. 5 


An 
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An ein künſtliches Skelett. 


Du kleines Ebenbild der ſchrecklichen Geſtalt, : 
In die der Sterbliche, reich, arm, und jung und alt, 
Wenn nicht Egyptens alte Kuͤnſte y 2 
Und mancher Grüfte wundervolle Duͤnſte 
Den Leib verkalken, einſt zerfällt; : 

Sey mir ein Bild der Eitelkeit der Welt. 


Seh ich das Kind im frohen Spiele, : 
Den Sungling in des Lebens Hochgefuͤhle, 
Den Mann in ſeiner Herrlichkeit — 
er ich das Pochen frecher Rotten, i 

:rgrimmte laͤſtern, Spotter fpottenz 
Geduld, Geduld nur kurze Zeit! — 
Verklungen tft des Lebens Reigen, 2 
Und alle Schreyer muͤſſen ſchweigen 
Und ftören keines Menſchen Ruh, ae 
Und grinſen Seelenlos — wie du. 


So ſoll von unſerm Thun und Treiben, 

Ob man ſich freut, ob man ſich plagt, 
Vom Weiſen, wie vom 1 nur ein Gerippe blets 
i en, 
Das endlich auch die Zeit zernagt? 


1 


Auf 


) Es iſt aus einem Kirſchkerne und zwey Aprikoſenkernen 
mit anatomiſcher Genauigkeit äuferft nett geſchnizt. Auch 
die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin und mehrere be⸗ 
ruͤhmte Kunſtſammlunten verwahren dergleichen bewun⸗ 
dernswerthe Produkte des ſchon vor mehreren Jahren in 
einer Schleſiſchen Zeitſchrift gerühmten Herrn Chirurgus 
Koph in Glogau. : 
Egyptens alte Künſte 2c. Die Kunft der Egypter, 
Leichngme einzubalſamtren. Die Eigenſchaft mancher Grüfte 
und Höhlen, den Körper unverweslich zu erhalten iſt be⸗ 
kannt. E 2 FE 
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Auf das Geräusch der Welt folgt eine ſtille Leere, 
An Blut und Nerven haͤngt des Menſchen Lebensglück, 


Am Ende bleibt doch nur ein Ding, wie du, zurück. e 


Wie elend waren wir, wenn keine Hofnung ware! 


En. y 


Allerley Denkwuͤrdigkeiten. 


E in literatiſcher Mißgriff. 


Kor Zeit hat man als den älteften deutſchen Dich⸗ 
ter einen gewiſſen Kazungali aufgeführt. Da bier 


ſer Name ſo fremde klingt und nur einmal erwaͤhnt 
wird; ſo hat man ſchon oͤfters an ſeiner Richtigkeit ge⸗ 


el hat ihn fuͤr Arabiſch erklart, in Nachtingali 
umſetzen wollen u. d. Endlich findet ſichs, daß Kazun⸗ 
gali nichts, als eine Verderbung des lateiniſchen Cans 
tiuncula (Geſang, Liedchen) iſt. — Dieß Anekdoͤt⸗ 
chen für diejenigen, welche ſich vor einiger Be am 
5 ee fo fases ‚geärgert ae 


Seilkänzet. 


Die frivole Kunſt des Seiltanzens ſcheint in neu⸗ 
ern Zeiten ſehr wenig getrieben zu werden. Die alten 
Breslauiſchen Chroniken führen. ſehr haͤufig dergleichen 
Schauſpiele an. So ließ ſich z. B. im Jahr 1551 ein 
ſolcher Kuͤnſtler ſehen, der fein Seil oben am Eliz 
ſabeth⸗ Thurme bey dem oberſten kleinen Knöpflein und 
gegenüber auf dem Markte am (Rath Stoͤckelſchen) 


Hauſe anband, und darauf auf Stelzen, Holzſchuhen 


u. d. PR und arge Kuͤnſte machte, 
Die 
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Die letztern Charaden: Y. Eber. (Rebe als Gehe 
ſtock und als Träger der Weintraube.) 2. Bengel. 
(Engel, enge.) eee ee 


va, 


Eharaden: 


oe 3weyſylbig. 


Man braucht mich nur in Angſt und Noth); 

Oft rett' ich dir dein Haus, oft rett' ich dich vom Tod. 

Das dritte Zeichen fork, ſo bin ich an Gebaͤuden, 

An Waffen aller Art, nur nicht am Scherz zu leiden. 

Das dritte fest zuerſt, fo habt ihr was zu beſſern 

An Kleidern, Hiufern oder Faſſern: 

Wollt ihr zuerſt das zweyte ſetzen, 

So kann ich kleine Kinder letzen. ; Er 

Habt ihr drey Zeichen weg vom ganzen Worte genom⸗ 
a : men, 

Bin id) bem Muͤden ſehr willkommen. s 


: 2. Zweyſylbig. 


Der Thiere Speiſetiſch und eines Gottes Wiege 
Nennt dir das ganze kleine Wort. 
Nimmſt du das erſte Zeichen fort, REN 

So kam aus ihm der Stoff zu manchem blutgen Kriege, 
Des Lebens Luſt, und mancher Menſchen Qual. 
Doch ſtreicht ihr aus der ganzen Zahl ER 
Das zweyte nur, fo könnt ihr mich an tiefen Gruͤnden 
An jedem Rand’ und in der Münze finden. 


. ͤ v7 . 
Dieſer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 

platz, der großen Waage gegenüber ausgegeben, u. 
iſt auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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